
Familien der postindustriellen Kulturen und die
damit verbundene VerSnderung der Rolle des
Kindes fuhren die Autorin zu der Bemerkung,
daR sich am Horizont "cine neve Vision der
Kindheit" abzeichnet. A. Skolnick zieht keine
weitreichenden Schlußfolgerungen aus ihren
Überlegungen, was die Umsetzung der Kinder-
rechte in die Praxis anbelangt.

Sic macht einen - sehr interessanten - Vor-
schlag: Die Schule soll in Zukunft fur aile
Altersgruppen offen sein und Kinder sollten
frûhzeitig in den Arbeitsprozeß eingegliedert
werden. Sic plâdiert gegen die absolute Tren-
nung von Ausbildung und Arbeit und fur cine
Neubelebung desLehrlingssystems.

Minoritâten in den Bereichen Erziehung, Heim-
erziehung, Pflegefamilien, geistige Gesundheit,
Schwangerschaftsverhiitung bei Jugendlichen,
SozialfUrsorge, Obdachlosigkeit, Jugendarbeit.
Viel wird investiert in PrSvention und Informa-
tion. Der CDF versucht, die Verwaltungen der
verschiedenen Staaten zu überzeugen, die Be-
dûrfnisse der Kinder stârker zuberucksichtigen.
Er konnte nachweisen, daR jeder Dollar, der in
préventive Programme investiert wird, 3, 5 oder
gar 7 Dollar an Folgekosten einspart. Neben
dem CDFgibt es zahlreiche andere private oder
auch staatliche Institutionen, die versuchen, die
Rechte der Kinder zu verteidigen. Auch wenn
sic in vielen Einzelfâllen erfolgreich sindso muli
doch festgestellt werden, daR sic hoffnungslos
ûberlaufen sindmit Arbeit.

James D. Weill: Der "Children's De-
fence Fund": Ziele, Methoden und Er-
gebnisse (S. 107 ff)

Eindûsteres Bildder SituationderKinder in den
USA zeichnet James D. Weill. Ein FOnftel aller
Kinder lebt hier unterhalb der Armutsgrenze, 40
% aller schwarzen Kinder gehOren zu dieser
Gruppe. In den USA gibt es keine gesetzliche
Krankenversicherung, keine allgemein zugângli-
che Krankenpflege, keinen Mutterschaftsurlaub
, cine sehr hohe Arbeitslosenrate und un-
genùigende Versorgungsstrukturen fur Kleinkin-
der. Besonders arme Familien, die darauf an-
gewiesen sind, daR beide EUemteile arbeiten,
sind die Opfer dieser Zustànde. Haushalte, die
unter 11.300US$ verdienenlebenunterhalb der
Armutsgrenze. Eme private Krankenversiche-
rung kostet aber mindestens 3.500 $ im Jahr.
35 Millionen Amerikaner sind Oberhaupt nicht
versichert. Amerika hat cine der hOchsten
Schwangerschaftsraten bei Jugendlichen , Ju-
gendliche werden zusammen mit Erwachsenen
eingesperrt, die Untersuchungshaft ist nicht
begrenzt, die Einweisungsprozedur in psychia-
trische Versorgung l&Rt keinen Einspruch zu
und Jugendliche kOnnen zum Tode verurteilt
werden.

Der CDF (Children's Defence Fund) ist keine
Kinderrechtsorganisation. Er besteht seit 1968
und wird ausschließlich privât finanziert. Der
Sitz ist Washington, aber in vier Staatengibt es
régionale Bûros. Zur Zeit arbeiten 60 Personen
hauptamtlich fQr den CDF: Fachleute, Medien-
experten, Wissenschaftler, Rechtsanwaite,
Lobbyisten usw. Sein Ziel ist die Verbesserung
der Lebensbedingungen der armen und behin-
derten Kinder sowie Kinder von ethnischen

Malfrid G. Flekkoy: Der norwegische
Kinderkommissar ("Ombudsmann"):
Praktische Erfahrungen und Vorhaben
fur die Zukunft (S. 119 ff)

Malfrid Flekkoy war von 1981 bis 1989
"Ombudsmann" inNorwegen. Indem folgenden
Bericht legt sic Rechnung ab iiber 6 Jahre
Erfahrungin diesem Gebiet.

Auch in Norwegen ist die Lage der Kinder und
Jugendlichen noch l&ngst nicht idéal. Ihre
Situation ist nach wie vor gekennzeichnet durch
Machtlosigkeit. Als nach dem internationalen
Jahr derFrau inNorwegen ein "Ombuds-office"
fur die Gleichstellung von Mann und Frau ge-
schaffen wurde, kam nach dem Jahr des Kin-
des (1979) ebenfalls die Idée auf, ein Ombuds-
office fQr Kinder einzurichten. Das Pahament
griff diesen Vorschlag auf und 1981 erschien
das Gesetz, welches die Aufgaben des Amtes
festlegte. Hiercine grobeZusammenfassung:

§1: Der KOnig ernennt einen Kommissar fQr
Kinder fQrcine Période von vier Jahren
§2: Der KOnig emennt ein Gremium, das den
Kommissar beràt
§3: Der Kommissar verteidigt die Interessen der
Kinder gegenQber Offentlichen und privaten
Instanzen und beobachtet die Entwicklung der
Bedingungen unter denen die Kinder
aufwachsen. (Dièse Aufgaben werden in 5
Punktennàhererlâutert; s.S. 121)
§4: Der Kommissar hat freien Zugang zu allen
Offentlichen und privaten Einrichtungen far Kin-
der.
§5: Der Kommissar kann Behchte machen und
entscheiden, werdièse Behchte erhëlt
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